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JÁNOS KORNÁI;

Eífizienz und sozialistische Ethik (lIl)
ElNlGE D|LEMMAS DER UNGAR|SCHEN WlRTscHAFT

lm Maiheít 99r sozíalpolitischen Zeítschrift ZALÓSÁG(Nr. 511980) erschi.en _unter _ obigetn Titel ein Beitrag aoiJános Korno,i, der sich als wissenschaltlicher Betater
d,e: Instituts tiir Wirtscha! sttlisserrschalten án il"er IJngari-schen Akademie der wissenschaften hauptsiichli,ch d,urchijkonometrische Forschungen ueltweit einen Namen machte.Aus diesem Autsatz bringen usir nun in tnehreren Fortset-
zungen Ausziige.

Der Verlasser ueru)eíst darauí, da clie ungarische Wirt-
scha_ftslenkungsreform des Jahrei lgó8 ots eín einmaliges,gropes Experiment konkrete Erlolge gezeitigt hat: im ersten
Jahrzehnt d,ie erheblich geuachsene - 

Produlctiaitiit, d,ie un-eingeschriinkte vollbeschiiftigung und ihas prod,uktions-
usachstum als hauptsiichliche Fotge iler steigenilen Arbeits-produktiuitiit. Der oorliegende Béitrag soll l-aut Absicht d,esVertassers uon d,en Erlahrungen d,iesés Experiments berich-
ten, mit besonderem_ Hínblick auf d,ie sciuierigkeiten, die
du_rch gleí,chz,eitige Geltend,machung der Elfiziená d,er Wirt-schaft und der ethischen prinzip7en soii'atistischer wirt-schat! zutage tte.te.n_ allerd,ings weniger augenliillig als ilieottenkundigen Er!olge.

Mit dem vorangehenden B und C in Widerspruch ge-
Tlqmenk-omplex hángt der raten. Im Sinne d s Solida-
náchste Gegenstand der Be- ritátsprinzips ist ei nicht zu-trachtungen zusammen: lássig, aa6 die ichwáchere

Das überleben S,:T'#"*:"L""i."il],5;'.1ii#i
des unternehmens #i'tite,[1T"Ji" :fJ,[:;

i,$,th#i1iii,*É;ffi Í-'eí t}i,ilÍ#i;'n""},fr
der Kosten,"a :§:,fiil'ilí íi"ffi:f;fJ:.*l,."*;i"Jffi::als ineffizient erweist,__ein- ititr empfinden sollte, da8
:ff'#i,, *?.{É,,S i *n;fi:;"i#tsif"iTi::#
i";lfr"friu,:?,i,;,iili * rlrr";:i*n_"i-"+Tffider Ettizienz dr,, 

iTil ti'J"'s:ll i",l; ;?tyrtsffii,x?í,ffi""?daB die BetriebsleilTs einen ráir - und hier kniipft dassch_weren, Prestigeverlyr! ._9l- sJie.,wartige Thema an denleidet und die A.!i,J:l_T_99; i.-Teir 3h -, wenn das übellicherweise vorribergehend niát vom Leidtragendenarbeitslos w,erden. verschuldet, sondern vonDiese Erfordernis kann zu auswártiguá u-riánáen ner-den ethischen Grundsátzen beigeftihil *uiau, 
-oie 

md,g-

licherweise unabhángig vott
ihm eintreten.

Im ersten Jahrzehnt nach
der Reform trat im ungari-
schen Wirtschaftsleben prak-
tisch gar kein Betriebskon-
kurs ein, wurde kein v r-lustreiches unternehmen
vollstándig aufgelost. Nicht
nur die Arbeitsm glichkeit
im allgemeinen, sondern auch
der friiher besetzte konkrete
Arbeitsplatz wird jedem ga-
rantiert. Nach der Preisex-
plosion auf dem Wettmark!
als zehntausende von unter-
nehmen den konkurs anmel-
deten, ging kein einziges un-
garisches Unternehmen zt7-
grunde Die Staatskasse iiber-
nahm die Verluste, wie man
hierzulande sagt. Die durchden wirtschaftswettbewerb
bewirkte,,nattirliche S,elek-
tion" fand nicht ,statt: Der
Starke und der Schwachg
der Aktive und der Passive,
der Initiator und der unbe-
holfene - sie alle iiberleb-
ten den sturm.

Sicherung
des Arbeitsplaízes

_ _P", Verf asser ziihlt einígeMittel auí, deren si,ch der
Staat bedienen kann, um d.emmaroden unternehmen zuhelfen (Sond.ersubuentionen,
Gestattung der Preissteige-
ru,ng, Zoll- und Steuerbe-
giinstigungen usw.). Dadurch
llsird zusar das Leben der un-
ternehmen und ihrer werk-
t_!,|oen ruhiger, die pers n-liche Verantwortung detFiihrungskriifte wird abetdurch das automatisch ga-
ranti,erte überleben des Űn-ternehrnens obgeschwiicht.
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ProCukiicr se:l: ,:ekli:nq. Be-
triebserrvelterung, Arbeits-

András Kócza.
Bei der }Iontage von \Tasser=Ármaturon L Cs.

Anschtíe$end kommen eínt:
ge Faktoren zuí Sprache, d,ie
mit der Sicherheít d,er ind,i-
aiduellen Beschiiítigung zu-
sammenhdngen.

Das ungarische Wirt-
schaftssystem hat di,e Werk-
tátigen vom Alpdruck der
Arbeitslosigkeit befreit, die
nicht nur der Gesellschaft
und dem Einzelnen schwere
materielle Verluste zuffigt
sondern auch den Menschen
erniedrigt und den lVerktá-
tigen zut Unterwi.irfigkeit
gegeniiber dem Arbeitgeber
n tigt. Die Abschaffung der
Arbeitslosigkeit ist in der
Tat eine groí3e Errung,en-
schaft von historischer Be-
deutung. Wir miissen aber
zur Kenntnis nehmen, daí3
die garantierte Vollbescháf-
tigung und ihre B,egleiter-
scheinung, die chronische
Knappheit an Arbeitskráften,
auch ihre schattenseiten ha_
ben. Die Menschen sind halt
nícht gleich - es gibt selbst-
bewuBte und weniger selbst_
bewuíJte, fleifJige und faule,
sorgfáltig und oberfláchlich
arbeitende Menschen. Der
Umstand, daB der Arbeits-
markt ein ,,M,arkt der Ver-
káufer" ist, schafft nicht nur
f iir den ersteren, sondern
auch fiir den letzteren Men_
schenschlag eine gi.instige Po_
sition. Der Chef einer Werk_
statt oder eines Betriebes
wird es sich zweimal tiber_
legen, ob er einen nachlássi-
gen Arbeiter entláBt, denn es
ist ja gar nicht sieher. ob er
Ersatz ftir ihn findet. Tut er
es dennoch, so wird sich der
Entlas*en nicht wirklieh be-
,straft fiihlen, denn er findet
ja meist mi-ihelos einen an_
deren ArbeiLsplatz.

Die beiden eng zusammen_
hángenden Ersch,einungen -das garantierte Überleben
des unternehmens und die
Sicherung des individu,ellen
Arbeitsplatzes, die garan-
tierte Vollbescháftigung
tiihren zu iiberaus schwer-

wiegenden und tiefgrtindi-
gen Probl men. Ist eine Ge-
sellschaft imstande, aus,
schlieBlich durch positiven
materiellen und moralischen
Anreiz, durch Belohnung der
guten Arbeit eine hochgra-
dige Eftizienz zu erzielen?
Ist die Wirkung des negati,
ven ijkonomischen stimuia_
tors, námlich der Angst vor
dem Scheitern, vor dem in-
dividuellen materiellen und
moralischen Verlust, in der
Tat entbehrlich? Ich kijnnte
die Frage meinerseits nicht
m,it Bestimmtheit beantwor_
ten.

Eines scheint allerdings
gewiB zu sein: Auch hier
hat man es mit einem gro_
Ben Dilemma, mit Konflik-
ten zwischen den verschiede-
nen Wertsystemen zu tun.
Es besteht ein Widerspruch
zwisch.en den Anforderun-
gen der Effizienz einerseits
und den ethischen prinzi_
pien der Solidaritát und Si-
cherheit andererseits.

Wachslum
des unternehmens

Das náchste Thema er-
streckt sich auf das wach-
stum des unternehmerrs und
in diesem Zusammenhang
auf die Allokation der In-
vestitionen. Hi,er tritt die
kollision zwischen den ver-
schieclenen Bedingungen der
Ef.fizienz und den ethischen
Grundsátzen vielleicht in ei-
ner noch komplizi,ertéren
Form zuÁge als in den bei-
den vorangeh,enden Berei-
chen.

Wir wollen von einem hy-
pothetischen System ausge_
hen, in dem die Entschei-
dung i.iber die Inve.stitionen
vol1stándig dezentralisiert ist.
Aus der sicht der Effizienz
hátte dieses System zweifel-
los seine Vorteile. Die Be-
dingunqen 3. 4 und 5 ká-
men in erhijhtem Maí3e zur

Geltung: der Unterneh-
mungsgeist wtirde sich ver-
stárkt durchsetzen, mit ihm
erhohten sich Initiativfreu-
diglieit und Neuerungsbereit_
schaft. Die persllnlich,e Ver-
antwortung ftir die Invest-
Entscheidungen ,'r,áre flexi_
bler.

Der ethíschen Gesichts-
punkt einstweilen beiseitege-
lassen, wtirde aber die voll-
stándige Dezentralisierung
selbst mit einigen Bedingun_
gen der Effizienz in Kon-
flikt geraten, und zwar an
erster Stelle mit der Bedin-
gung 2 iiber die Kalkulation
von Nutzen und Kosten, falls
diese Kategorien im erwei-
terten Sinn ausgelegt wer-
den. Man wáre mit d,em
wohlbekannten problem der
wohlfahrtsokonomie kon-
frontiert: Mangels aller Art
von staatlichen oder sonsti-
gen gesellschaftlichen Ein-
griffen kalkutiert der voll-
stándig dezentralisierte Markt
nicht mit den externen wir-
kungen der lokalen Entschei-
dung, die sich in den Markt_
preisen nicht widerspiegeln,
und zwar weder mi,t dem ex-
ternen Nutzen, noch mít derr
externen Kosten. Diese Über-
legung fiihrt zum ethischen
Prinzip D: zur Prioritát des
gesellschaftlichen Interesses.
Wenn jedes Unternehmen
ausschlie8lich aufgrund sei-
nes eige,nen Ggwinnint,eres_
ses iiber die Investitionen
entscheiclet, besteht die Ge-
fahr, claB die Aktionen, de-
ren Ergebnis hauptsáehlich
extern wirkt, in den Hinter-
grund geraten.

lnvestition und Lenkung

Angesichts dieses Dilem-
mas wurde in der ungari-
schen Reform 1968 eine Auf_
teilung der Entscheidungs-
befugnisse im Inrzestsektor
zwischen den ob,eren und
den niederen Le,rrkungsebe,

nen vorgesehen. Im Ver-
gleich zut Periode vor der
Reform war eine beachtliche
Dezentralisierung vorgese_
h,en, doch wurden auch den
zentralen Institutionen íTt,
fangreiche Kompetenzen be-
lassen. So wurde beispiels-
weise im Jahre 1976 fast die
Hálfte aller Investitionsbe-
tráge der Volkswirtschaft
aufgrund zentraler Entschei-
dungen zugewiesen. Etwas
mehr als die Hálfte wird als
,,Betriebsinvestition" bezeich-
net, da die Entsch,eidung
iiber die Investition vom un-
ternehmen gefállt wird. Doch
nur die Hálfte dieser sog.
Betriebsinvestitionen wird
ausschlieBlich aus betriebs-
eigenen Ersparnissen finan_
ziert. d. h, nur rund ein Vier-
tel aller Investitionen ist als
vollstándig dezentralisiert zu
betrachten. zum anderen
Viertel muB das Unterneh_
men eine staatliche unter-
sttitzunq oder ein,ern langfri-
stigen Kr,eclit vetlangen, an
den einschiágigen Entsehei-
dungen nehmen also die zen-
tralen Planungs_ und Fi-
nanzorqane, die Bank und
das Unternehmen gemein-
sam teil.

Kornat er rtert we|ter il|,e

rorte:lhaíten Aspekte d,er

Rombinatíon Don Zentralí,,
sieru,ng und Dezentralísie-
runq der lnlsesti,tionen und
hebt hern:or: Falls es l,m In,
teresse der gesamten Gesell-
schaft begriindet lst, k nnen
durch zentral besehlossene
In,.-estitior,en etuaige un-
richtige Proportionen korri,
giert u:erden, Dieses Verfah-
ren dient den lan(tíri,stigen
Interessen der Gesellschaft
gegentiber den kurzfristigen
Geuinninteressen cler unter,
nehmen, Allerdings sínd mit
den vorteilen auch Nach-
teile uerbunden.

(Fortsetz,ung folgt)
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